
geben. Dieser Genosse hat die Aufgabe, jeden Morgen 
das Aggregat auf seinen technischen Zustand und seine 
Betriebssicherheit hin zu überprüfen. Er muß dem Partei­
sekretär jeden dritten Tag darüber Bericht erstatten.

Zur Organisation des innerbetrieblichen Wettbewerbs 
selbst haben sämtliche Schichten sowie sämtliche Brigaden 
innerhalb dieser Schichten Wettbewerbsverträge ab­
geschlossen. Es gibt Verträge zwischen den Schlosser­
brigaden, in der Matrizenschlosserei, in der Glüherbri- 
gade, in der Elektrikerbrigade, in unserer Werksküche 
sowie zwischen der technischen und kaufmännischen Ab­
teilung.

Unsere Werksküche arbeitet unter der Losung „Das 
Beste ist gerade gut für unsere Kumpel". Wir können be­
haupten, daß sich unser Werksküchenessen in der Qualität 
sehr verbessert hat.

Weiterhin wurde zur Feststellung des besten Meisters, 
des besten Ziehers, des besten Schälers usw. aufgerufen.

Für die Erfüllung dieser Verträge haben wir den nö­
tigen materiellen Anreiz gegeben. Unsere Zwischen­
wertungen werden nicht monatlich durchgeführt, sondern 
unsere Schäler- bzw. Zieherbrigaden erhalten bereits 
nach fünf Tagen bei Erfüllung ihres Solls Prämien. Wir 
haben aber damit nicht den materiellen Anreiz in den 
Vordergrund gestellt, sondern wir versuchen, durch gute 
Aufklärung das Bewußtsein der Kollegen, ihre Einstellung 
zur Arbeit zu verändern.

Darüber hinaus haben wir für jeden verantwortlichen 
Funktionär unseres Betriebes eine straffe und diszipli­
nierte Arbeitseinteilung aufgestellt, damit er ständig kon­
trollieren kann, was seine Aufgaben sind. (Darüber müßt 
ihr mehr berichten, liebe Genossen! Die Red.)

Außerdem läuft in unserem Betrieb ein Wettbewerb 
der Betriebsgruppen der Gesellschaft für Deutsch-Sowje­
tische Freundschaft und der Freien Deutschen Jugend mit 
dem Ziel, höchste Beteiligung an Stoßschichten zu be­
sonderen Ehrentagen zu erzielen. Unsere Lehrlinge, die 
Mitglied der Freien Deutschen Jugend sind, haben sich 
verpflichtet, ihre Grundausbildungszeiten im IV. Quartal 
zu verkürzen, um die übrige Zeit der Produktion zur Ver­
fügung zu stellen.

Die Genossen in der BGL haben bei der Durchführung 
ihrer Hauptaufgaben innerhalb des Wettbewerbs An­
leitung erhalten, und die Parteileitung kontrolliert ständig 
die Durchführung der dazu gefaßten Beschlüsse.

Im Wettbewerb hat sich unsere Belegschaft verpflichtet, 
die Selbstkosten gegenüber unserer Jahresplan-Auflage 
um zusätzlich zwei Prozent und den Ausschuß um 0,2 Pro­
zent zu senken sowie sämtliche Überstunden, ob in der 
Verwaltung oder in der Produktion, in Wegfall zu bringen.

Die Schichten, die untereinander im Wettbewerb ste­
hen, arbeiten nach der Methode der Franikbewegung, in­
dem der beste Schichtmeister die zurückgebliebene Schicht 
anleitet und ihr Hilfe gewährt. Es kommt jetzt darauf an, 
möglichst alle Kollegen in die Franikbewegung einzube­
ziehen.

Die Selbstverpflichtungen, die anläßlich der Ehrentage 
im IV. Quartal abgegeben worden sind, werden ebenfalls 
in der Verpflichtungskartei des Parteisekretärs überprüft 
und kontrolliert. (Ist das nicht auch Angelegenheit der 
BGL? D. Red.) Wir können auch bereits melden, daß un­
sere Stoßschichten zu Ehren der Bezirksparteikonferenz 
in Leipzig mit 170 Prozent, zu Ehren des Tages der Akti­
visten mit 172 Prozent und zu Ehren des XIX. Parteitages 
der KPdSU mit 176 Prozent erfüllt wurden.

Unsere Belegschaft hatte sich verpflichtet, unseren 
Jahresplan bis zum 15. November 1952 vorfristig zu er­
füllen. Wir können mit Stolz berichten, daß uns die hun­
dertprozentige Erfüllung schon am 10. November gelungen 
ist.

Der wichtigste Hebel innerhalb unseres Wettbewerbs 
sind die Produktionsbesprechungen, die wöchentlich ein­
mal in den einzelnen Schichten durchgeführt werden. Hier 
wird über die Fehler und Mängel innerhalb der Produk­
tion gesprochen und es werden fachliche Vorträge für 
unsere Kollegen gehalten. Wir gestalten unsere Pro­
duktionsbesprechungen nach dem Vorbild unserer Freunde 
in der Sowjetunion. Unsere Kumpel stellen in den Pro­
duktionsbesprechungen der Werkleitung und den verant­
wortlichen Abteilungsleitern Termine zur Änderung der 
aufgezeigten Mängel. Wir haben bei uns die Nina-Nasa- 
rowa-Bewegung eingeführt und gute Erfolge dabei erzielt.

Darüber hinaus führten wir als einziges Werk in un­
serer Fachgruppe Ziehereien die Zweimaschinen-Be- 
dienung in der Abteilung Schälerei ein, die uns eine 
Selbstkostensenkung um sieben Prozent ermöglichte. 
Unser Betrieb ist auch der einzige in der metallurgischen 
Industrie, der eine Frauenschicht eingeführt hat, die vom 
Schichtmeister bis zum letzten Arbeiter aus Frauen be­
steht. Wir haben mit dieser Frauenschicht große Erfolge 
erzielt, sie liegt im innerbetrieblichen Wettbewerb an füh­
render Stelle. Die Parteileitung und die Genossen der Werks­
leitung haben sich verpflichtet, dafür zu sorgen, daß diese 
Frauen fachlich geschult und entwickelt werden. Die 
Frauen dieser Schicht sind größtenteils alleinstehend und 
Mütter von zwei bis drei Kindern. Sie arbeiten mit einem 
großartigen Elan. (Warum nur Frauen? Wie wäre es, wenn 
ihr nach der Franikmethode in diese Brigade solche K o l ­
l e g e n  aufnehmen würdet, die ihr Soll nicht erfüllen? 
D. Red.) Die Kollegen, die durch Selbstverschulden Ma­
schinenausfälle verursachen, werden an der Wandzeitung 
kritisiert. Diese Kritik soll ihnen helfen, ihre Arbeits­
weise zu verbessern. Die Parteileitung hat auch dafür ge­
sorgt, daß im Werk täglich Unfallbelehrungen und wö­
chentlich einmal eine Betriebsbegehung der Arbeitsschutz­
kommission mit der Werkleitung durchgeführt werden.

Die Mitarbeit unserer Genossen und Kollegen an der 
Wandzeitung unseres Betriebes ist sehr gut. Wöchentlich 
erscheinen Artikel über den Wettbewerb und über die ak­
tuellen Tagesfragen. Außerdem führen die Kumpels 
Zeitungsschauen durch. Unser Volkskorresspondent be­
richtet ständig in den Zeitungen über gute Erfolge sowie 
über Mängel und Schwächen innerhalb unseres Betriebes. 
Leider stellen wir fest, daß unser Zentralorgan „Neues 
Deutschland" bisher sehr wenig von unserem sozialisti­
schen Wettbewerb veröffentlicht hat. Dasselbe trifft auch 
für die Gewerkschaftszeitung „Tribüne" zu. (Gibt es in 
Eurem Werk etwa nur einen Volkskorrespondenten? 
D. Red.)

Obwohl wir im Wettbewerb der Ziehereien an der 
Spitze liegen, gibt es natürlich in unserem Betriebe auch 
noch viele Mängel. Die Parteiorganisation richtet ihre 
Aufmerksamkeit darauf, sie zu beseitigen, um noch besser 
und leichter unsere Erfolge erreichen zu können.

B r u n o  T h  e i c h  m a n n

Es geht aus eurem Artikel nicht immer klar hervor, wer die ein­
zelnen Aufgaben durchführt, liebe Genossen vom Ziehwerk Delitzsch. 
Wir haben den Eindruck, daß die Parteileitung zu viel selbst macht, an­
statt die verantwortlichen Genossen in der Werksleitung und in den 
Massenorganisationen so anzuleiten, daß die Arbeit auf viele Schultern 
verteilt wird. Bitte überprüft eure Arbeitsweise daraufhin noch einmal 
genau mit der ganzen Parteileitung. Die Redaktion
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